
5 6 Nachruf an Or. Hinrich Nitsche.

in der „M itteleuropäischen Forstinsektenkunde" der Nachwelt ein Fundam entalw erk, 
an dessen B edeutung absehbare Zeiten noch nichts zu ändern  vermögen. S e ine  
„ S tu d ie n  über Hirsche" werden jederzeit zu den klassischen Werken gezählt werden, 
die die Zoologie hervorgebracht hat.

Noch am Nachmittage des 7. November ahnte niem and, daß in  dem O rg a ­
n ism u s des bedeutenden M a n n e s  ein krankhafter Z ustand sich ausgebildet hatte, 
demzufolge es sich n u r noch um wenige S tu n d e n  Lebenszeit fü r ihn handeln 
konnte. Auch er selbst ahnte dies wohl ebensowenig, denn er w ar an diesem T age 
wie auch an den vorhergehenden außerordentlich vergnügt und heiter. E in  Besuch 
des durch sein W erk über d a s  R otw ild  bekannten Forstm eisters von R aesfeld  in 
B o rn  auf dem D a rß  tagszuvor hatte ihm besondere F reude bereitet. S e ine  letzten 
W orte in den R äum en  des Zoologischen I n s t i tu t s  der Akadem ie, den stummen 
Zeugen seiner gewaltigen Forscherarbeit, am  7. Novem ber m itta g s , galten noch 
dem Kranich und dem freudigen Ausdruck d a rü b e r , denselben im nächsten F rü h ­
jahre auf dem D a rß  in der N a tu r  zu beobachten. Erschütternd wirkte daher die 
K unde , welche am M orgen  des 8. N ovem bers wie ein Lauffeuer das S täd tchen  
durcheilte, daß der- am K örper wie am Geiste starke M a n n  einem Gehirnschlage 
erlegen sei, welcher sich am Abend vorher während eines Besuches im nahen 
D resden  vorbereitet hatte.

D ie sächsische Forstakadem ie betrauert in dem Dahingeschiedenen eine ihrer 
besten K räfte und einen ihrer beliebtesten L ehrer, die Zoologische Wissenschaft 
einen ihrer hervorragenden V ertre ter und die Menschheit eines ihrer kraftvollst 
veranlagten G lieder und ein w arm  fü r sie schlagendes H erz. W ie es bei einer 
solchen Persönlichkeit wie der Verewigte nicht ausbleiben konnte, wenn derselbe 
einm al die Id e e n  und Bestrebungen unseres V ereins v e rtra t, so wirkte er auch 
ohne viele ausfällige Zeichen für dieselben sehr bedeutend. S e in  B eru f a ls  
Forstzoologe brachte dies schon m it sich, und um n u r  noch eines herauszugreifen, 
sei auf seinen E insluß bei der B eurte ilung der Fischfeinde hingewiesen, über die 
er so oft das maßgebende W o rt zu sprechen hatte.

T h a r a n d t ,  16. November 1902 . W . B a e r .

Notiz zu den Hinbürgerungsversuchen von i-iotlirix Intens (8vop.).
Von Dr. I .  G e n g l e r .  -

S e it  J a h re n  halte ich einen oder mehrere Sonnenvögel W in ter wie S om m er 
in einer großen G artenvoliere  unter anderen in - und ausländischen V ögeln. D ie 
Vögel halten sich hier ausgezeichnet, lassen sich durch die K älte absolut nicht in 
ihrer M unterkeit stören, haben sich aber noch niem als bei m ir fortgepflanzt.
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H a n s  F re ih err von Berlepsch bespricht in  N r . 5 und 6 , J a h rg a n g  1902  
der „O rnithologischen M onatsschrift, S e ite  193 f." ausführlich seine E in b ü rg e ru n g s­
versuche m it dem Sonnenvogel. E r  klagt zum S ch lu ß  darüber, daß die ein­
gebürgerten Vögel im Herbste m it den flüggen Ju n g e n  a u s  ihrem  B ru tgebiet 
verschwinden und nicht mehr im F rü h ja h r  dahin zurückkehren. Ic h  bin nun  
der Ansicht, daß diese V ögel Zugvögel sind, die m it B eg inn  des W in te rs  nach 
S ü d e n  ziehen und dort wahrscheinlich g röß ten teils zu G runde  gehen. Folgende 
Beobachtung möge meine B ehaup tung  unterstützen.

Am 4. Novem ber 1902  hörte ich früh gegen 9 U hr einen S onnenvogel 
in einem G a rte n  am östlichen Ende E rla n g en s  ziemlich lau t singen. Ic h  konnte 
den Vogel nicht sehen und glaubte mich getäuscht zu haben. Am Nachm ittag 
desselben T ag es  flog gegen 3 U hr ein S onnenvogel um die oben genannte 
V oliere und versuchte zu den darin  befindlichen Artgenossen zu gelangen. E in  
schnell herbeigeholtes S ch lag g arn , m it einigen M eh lw ürm ern  a ls  K öder, brachte 
den V ogel schnell in meine G ew alt. Leider starb er nach kurzer Z e it, da ihn 
der S te llhebe l des S ch laggarnes au f die B ru st geschlagen hatte. E s  w ar ein 
M ännchen in tadellosem Gefieder, das allen Anzeichen nach schon längere Z eit in  
der F reiheit gelebt hatte. Ick) habe den Vogel p räp a rie rt.

Am 5. Novem ber 1902  kamen früh zwischen 9 und 10  U hr V ögel in den 
G a r te n , die wie M eisen in den Büschen herum kletterten. E s  w aren  sieben 
Exem plare. Plötzlich setzten sich zwei au f das Dach der V oliere , und der eine 
sang lau t seine S tro p h e . E s  w aren Sonnenvögel. E in  prachtvolles M ännchen 
w urde gefangen, die anderen hielten sich noch kurze Z eit im G arten  auf und 
flogen dann m it einander gegen S ü d o s ten , dem nahen W alde zu. D em  G e­
fieder des G efangenen und dem Benehm en der anderen nach w aren  diese Vögel 
sicherlich keine au s der Gefangenschaft entflohenen, sondern im F reien  geborene 
und jetzt auf dem Z u g  zu den W in terquartie ren  befindliche Vögel. Auffallend 
ist n u r ,  daß dieser Z ug  erst zu so später Ja h re sz e it stattfand und nicht schon 
m it unseren anderen S ingvögeln . Auf jeden F a ll  sind mehrere T ru p p s  dieser 
Vögel durch hiesige G egend gekommen und die im G a rte n  beobachteten ließen 
sich sicher durch das Locken der in der V oliere befindlichen S onnenvögel zu einer 
kurzen R ast verleiten.

Der Wotkopfwürger, ranius senatoi' I..
Von Ol'. A l w i n  Voig t .

D e r R otkopfw ürger ist n u r  an  sehr wenigen S te llen  Sachsens in früheren 
Ja h re n  a ls  B ru tvogel beobachtet w orden und auch von hiesigen O rn itho logen  n u r  
ganz selten einm al auf dem Durchzuge gesehen worden. E in e r derselben kannte
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